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Der Briefwechsel
Berlin, 14. Sept . Nach dem ersten Brief des Reichstags¬

präsidenten Görina  an den Reichspräsidenten — in dem
Anrede und die übliche Höflichkeitsformel am
Schluß fehlten,  was den Reichspräsidenten in seinem
Antwortschreiben zu denselben Weglassungen veranlaßt —
sandte Göring am Dienstag abend ein weiteres Schreiben
an den Reichspräsidenten, diesmal mit der üblichen
Anrede.  In dem Schreiben gibt Göring eine Schilde¬
rung des Sitzungsverlaufs und behauptet, die Abstimmung
sei vor der Auflösung des Reichstags erfolgt, sie bestehe
also zu Recht. Die Notverordnungen seien demzufolge auf-
zuheben. Die Regierung Papen sei mit einer vernichtenden
Mehrheit vom deutschen Volk durch seine erwählte Ver¬
tretung gestürzt worden. Gegen die Begründung des
Auflös ungsdekrets  erhebe er Einspruch: aus dem
gleichen Anlaß dürfe der Reichstag niemals aufgelöst wer¬
den. Tatsächlich sei jedoch der Reichstag bereits am 4. Jum
1932 aufgelöst worden mit dem tatsächlichen Sinn . Laß dis
damalige Regierung Papen nicht das Vertrauen der deut¬
schen Volksvertretung gefunden habe. Tatsächlich sei auch der
neue Reichstag aufgelöst worden, weil die Regierung Papen
wiederum kein Vertrauen gefunden habe. Er hoffe, daß auch
der Reichspräsident dieser Regierung sein Vertrauen ent¬
ziehe.

Göring gibt die Auflösung zu
Berlin , 14. Sept . Reichstagspräsident Göring  sandte

am Dienstag an Reichskanzler v. Papen  zwei Schreiben.
Im ersten weist er den Vorwurf Papens . der Verfassungs¬
verletzung durch den Reichstagspräsidenten , zurück und hält
die Behauptung aufrecht, daß er die Abstimmung bereits
eröffnet hatte, als der Reichskanzler ums Wort gebeten
habe. Die Auflösung sei erst nach der Abstimmung
wirksam  gewesen . Er bitte also, den Vorwurf des Ver¬
fassungsbruchs zurückzunehmen.

Im zweiten Schreiben sagt Göring : „Nachdem ich mich
überzeugt habe, daß auch Minister , denen der Reichstag Las
Vertrauen entzogen hat, zur Gegenzeichnung eines Auf¬
lösungsdekrets berechtigt sind, habe ich meine Auffassung
bereits gestern abend dahin korrigiert , daß der Reichstag
formal - juristisch zu Recht aufgelöst  ist und da¬
her weitere Sitzungen oder Handlungen des Reichstags mit
Ausnahme der in der Verfassung vorgesehenen Ausschüsse
nicht stattflnden werden.

Reichstagspräsident Göring hatte angekündiat, daß ein¬
zelne Länder  in dem Streit mit der Reichsregierung den
Staatsgerichtshof  anrufen würden , da es zweifel¬
haft ist, ob der Reichstag  dazu berechtigt ist. Es scheint
jedoch, daß mit der Anrufung des Staatsgerichtshofs nicht
mehr zu rechnen ist, da dessen Entscheidung erst in einigen
Monaten erfolgen könnte. Ueberdies bestünde für den Fall,
daß der SLaatsgerichtshof die Auflösung des Reichstags für
verfassungswidrig erklären würde, die Möglichkeit, daß es
zwei  Reichstage gäbe: Len aufgelösten und den inzwischen
neugewählten.

Zu dem Schreiben Görings an den Reichspräsidenten,
in dem die üblichen Höflichkeitsformelnfehlen, sagt die Presse¬
stelle der NSDAP ., Göring stehe auf dem Standpunkt , daß
das erwähnte Schreiben kein Brief , sondern ein amtlicher
Bericht eines Reichstagsausschussessei.

Die Antwort an Göring
Berlin , 14. Sept . Das gestrige Schreiben des Reichs-

tagspräsidenken Göring an den Herrn Reichspräsidenten ist
durch den Staatssekretär des Reichspräsidenien mit folgen¬
dem Brief beaniworket worden:

Sehr geehrter Herr Reichskagspräsidenk? Der Herr
Reichspräsident hat mich beauftragt . Ihnen den Empfang
Ihres Schreibens vom 13. September 1932 zu bestätigen.
Unter Hinweis auf sein gestern an Sie gerichtetes persön¬
liches Schreiben läßt Ihnen der Herr Reichspräsident Mit¬
teilen, daß die nach Aebergabe der Auslösungsverordnung
vom Reichstag noch gefaßten Beschlüsse verfassungswidrig
und somit gegenstandslos sind. Der Herr Reichspräsident
beabsichtigt daher nicht, aus diesen Beschlüssen Folgerungen
Zu ziehen.

Mit dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung bin ich
0hr ergebener (gez.) Dr. Meißner.

Das Volksbegehren unzulässig
Berlin , 14. Sept . Wie bereits berichtet, hat die So¬

zialdemokratische Partei beim . Reichsinnenminister ein
Volksbegehren  beantragt , die sozialpolitischenMaß¬
nahmen der Notverordnung vom 4. September 1931 außer
Kraft zu setzen. Nun bestimmt Artikel 73 Abs. 4 der Reichs¬
verfassung: „Uebcr den Haushaltplan,  über Abgaben¬
gesetz und Besoldungsordnungen kann nur der Reichs¬
präsident  einen Volksentscheid  veranlassen . Ge¬
setze solchen Inhalts sind also sinngemäß auch vomVolts-
begehren  ausgeschlossen. Das ist die allgemein aner¬
kannte Auslegung der Verfassungskommentare. So sagt

An schütz : „Hierunter sind alle Gesetze zu verstehen, die
infolge der in ihnen angeordneten Einnahmen oder Aus¬
gaben den Staatshaushalt irgendwie wesentlich beein¬
flussen." Zweifellos ist aber der Sinn der sozialpolitischen
Ermächtigung in der letzten Notverordnung der, die Regie¬
rung in den Stand zu setzen, den Haushalt vor Erschüt¬
terungen durch Zusammenbruch von Zweigen der Sozial¬
versicherung zu bewahren . In ähnlicher Lage sind früher
einmal ein Begehren des „Sparerbundss " und eines der
„Reichsarbeitsgemeinschaft der Aufwertungsgeschädigten"
abgelehnt worden, weil ein Gesetzentwurf über den Haus¬
haltplan bzw. ein Abgabengesetzentwurf voriiege. Es ist aflo
nicht damit zu rechnen, daß das Begehren aus Aushebung

Der sozialpolitischen Ermächtigung zugelassen wird . Im
übrigen sind in diesem Zusammenhang die Ausführungen
des Kanzlers in seiner Rundfunkrede von Bedeutung.
Er hat erklärt , daß niemand in der Reichsregierung daran
denke, die wohlerworbenen Rechte des öffentlich-rechtlichen
Versicherungsschutzeszu beseitigen, den Arbeiterschutz auf-
zuhebek oder die begrifflichen Merkmale des Tarifvertrags
zu zerstören.

KabineLLsberaiung
Berlin , 14. Sept . Heute vormittag 11 Ahr ist das Reichs¬

kabinett zu einer Besprechung der politischen Lage zusam¬
mengetreten . Wie verlautet , wird der Briefwechsel mit dem
Reichstagspräsidenten nicht fortgesetzt werden. Der Reichs¬
kanzler hatte mehrere Unterredungen mit dem Reichspräsi¬denten.

ERB . glaubt zu wissen, daß die Verhandlungen zwischen
den Nationalsozialisten und dem Zentrum vorläufig ruhen.
Eine Entscheidung über die we'tere Entwicklung bezüglich
Preußens sei nicht vor nächster Woche zu erwarten.

Vertagung der lleberwachmrgsausschuffes
Berlin , 14. Sept . Die für heute 3 Uhr nachmittags an¬

beraumte Sitzung des Ueberwachungsausschussesdes Reichs¬
tags ist auf 5 Uhr nachmittags verkagk worden . Laut VDZ.
sind Bestrebungen im Gang , den Reichstagspräsidenten
Göring und die Nationalsozialisten noch zu einem weiteren
Nachgeben zu veranlassen, um auch die Behauptung , daß die
nach dem Auflösungsakk vorgenommenen Abstimmungen
über Notverordnungen und Mißtrauensankräge rechtsgültig
seien, zurückzunehiuen.

Parteikundgebungen
Aufruf des Zentrums

Berlin , 14. Sept . Reichsparteileitung und Reichstags¬
fraktion des Zentrums erläßt folgenden Aufruf:

Das unverantwortliche Spiel einer um Volksrechte un¬
bekümmerten Reichsregierung , die kein Vertrauen im Par¬
lament besaß, hat zur Auflösung des Reichstags geführt.
Artikel 48 der Verfassung gibt dem Reichstag ' das Recht,
Notverordnungen außer Kraft zu setzen. Die Auflösung vom
12. September hat dem Reichstag die Ausübung dieses
Rechts unmöglich gemacht. Darum widerspricht sie dem
Sinn der Reichsverfassung. Die Regierung von Papen
arbeitet tatsächlich gegen das Zusammenwirken der arbeits¬
bereiten Kräfte im Parlament . Ihr Bemühen geht dahin,
den Reichstag von vornherein als arbeitsunfähig zu er¬
klären und ihn arbeitsunfähig zu machen, um so ihr Da¬
seinsrecht zu beweisen. Verhandlungen des Reichskanzlers
mit Vertretern breiter Volksgruppen im Parlament sind
von ihm zu einem seltsamen Doppelspiel benutzt worden.
Statt zusammenzuführen, hat er die eine Gruppe gegen die
andere ausgespielt. Der Augenblick werde kommen, wo die
Unzulänglichkeiten und Volksfremdheit der Regierung von
Papen jedem im Lande offenbar sein wird.

Die Stellung der NSDAP.
München, 14. Sept . Die Pressestelle der NSDAP , teilt

mit : In einer Führerbesprechung gab nach einem Bericht
Dr . Fricks über die Vorgänge im Reichstag Adolf Hitler
die Richtlinien für die neue Stufe des Karnpfes bekannt,
in den die nationalsozialistische Bewegung jetzt eingetreten
ist. Die Regierung von Papen hat es in der Hand, auf
welcher Ebene sie in diesem Kampf fechten will. Für wel¬
chen Staat und für welche Mittel sie sich aber entscheiden
möge: die nationalsozialistische Bewegung fürchtet diesen
Kampf nicht, denn auf ihrer Seite wird in jedem Fall nicht
nur das Volk, sondern auch das Recht sein. Die NSDAP,
wird allen Gegnern so entgegentreten , wie sie es nach ihren
eigenen Gesetzen verdienen und erwarten müssen. Jede
Unterdrückung des „legalen" Kampfs der nationalsozialisti¬
schen Bewegung wird zur Waffe, die sich gegen die Unter¬
drücker selbst richtet.

lagesspiegel
An Pfingsten 1833 soll in Stuttgart ein großer Schwä¬

bischer Heimattag oboehalten werden , an dem sich eme Moste
Zahl von Vereinigungen , staatlichen Behörden . Stadtver¬
waltungen . die Kirchen. Schulen. Hochschulen, die Reichs¬
wehr usw. beteiligen werden.

lieber den übersckriftslosen Brief Görings an den RAchs-
präsidenten fand am Mittwoch eine Aussprache zwischen
dem Staatssekretär des Reichspräsidenien . Meißner , und
dem Direktor des Reichstags statt. Letzterer erklärte, es
Handke sich nicht vm einen persönlichen Dries . sondern urn
die amtliche Mitteilung eines Ausschußbeschlnsses. die immer
in dieser Form, ohne Höstichkeivksformel, gegeben wurden.
Der Staatssekretär erklärte den Fall sür erledigt.

Beim Reichspräsidenten . Reichskanzler und dem Reichs-
innenmimster sind inzwischen weitere vom Reichstagspräsi-
denten Göring und dem Vorsitzenden des lleberwachnngs-
ausschusses. Aba . Löbe, gemeinsam Unterzeichnete Schreiben
eingeoangen . Die Regierung beabsichtigt nicht, den Brief¬
wechsel fortzusetzn. Es ist laut LNB . anzunshmen . daß der
Reichspräsident abschließend in einem Schreiben zu den Er¬
eignissen Stellung nehmen wird.

Die Reichsregierung hat sich noch nicht mit dem Zeit¬
punkt der Neuwahlen beschäftigt. Auch zu der Anregung,
die am Dienstag im Aeberwachungsausschuß gemacht wurde,
daß nämlich die ständigen Reichstagsausschüsse für Uek̂ v-
wachung und für Auswärtiges nach der Verfassung sich
als Untersuchungsausschüsse bilden und ln dieser Eigen¬
schaft die Mitglieder der Reichsregierung vorladen können,
hat die Reichsregierung noch nicht Stellung genommen.

Das vom Zentrum im Ueberwachungsausschuß mit den
Nationalsozialisten erstrebte Kompromiß ist zunächst niäfl
zustandegekommen. Im Verlauf der Ausschußsitzung hat sich
dann eine wesentliche Verschärfung der Situation durch den
Antrag ergeben , der Ausschuß solle sich als Untersuchungs¬
ausschuß bilden. Die Sitzung wurde für kurz unterbrochen.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung zog Abg. Pfleger lDayr.
Vp.f diesen seinen Antrag zurück, er wurde aber von den
Kommunisten und Nationalsozialisten wieder ausgenommen
mit dem Zusatz, daß auch Journalisten und Zuhörer der
Reichscaassitzung als Zeugen vernommen werden können.
In dieser Form wurde der Antrag mit den Stimmen der
Nationalsozialisten und Kommunisten angenommen . Die
Reichsregierung wird der Vorladung nicht Folge leisten,
bevor der Reichskagspräsidenk seinen Standpunkt nicht ge¬
ändert hak.

Am Freitag findet eine Besprechung des Reichsarbeits¬
ministers mit Länderverkretern über sozialpolitische Punkto
der Notverordnung , vor allem über die Skeuergulscheine statt.

Der Parkeivorsiaud des Zentrums tritt am Donnerstag
zusammen ; auch der Reichsparteiausschuß soll etwas später
einberusen werden.

Die soz. Fraktion des hessischen Landtags hak beantragt,
für den Falt einer ReichskagsWahl den Landtag aufzulösen
und die Mahlen zu verbinden.

Die Berliner Polizei hak eine geheime kommunistisch«
Druckerei ausgehoben , in der ein Ersatzblakk für die zurzeit
verbotene „Rote Fahne " hergestellk wurde . Von dieser
„Roten Sturmfahne " wurden zugleich 50 000 Exemplare
beschlagnahmt. Sieben Personen wurden verhaftet.

Aufruf Hugenbergs
Berlin , 14. Sept . Dr. Hugenderg hat im Namen dev

Deutschnationalen Volkspartei einen Aufruf erlassen, in dem
as u. a. heißt:

Nicht persönlicher Ehrgeiz, nicht Partelaefft . nicht alts
Gegensätze dürfen in dieser Stunde das nationale Deutsch¬
land leiten, sondern nur der Blick auf unsere heilige Sache,
auf das in allen Wechselfällen eisern sestgehaltene Ziel. Wir
rufen alle nationalen Deutschen in Stadt und Land , die mit
uns für die Befreiung von den Fesseln von Versailles, für
Wehrfreiheit , für Brot und Arbeit , für christlich- deutsche
Kultur und für die Zukunft unserer Kinder kämpfen. Ihnen
allen sind unsere Tore weit geöffnet.

Wir wenden uns auch an unsere alten Bundesgenossen
innerhalb der NSDAP . W i r blieben uns treu. Es ist eine
unbegreifliche Verirrung , wenn die nationalsozialistische
Fraktion nicht nur die Hilfe des Zentrums , sondern sogar
der Sozialdemokraten und Kommunisten und die Waffen
des Parlamentarismus gegen das heutige Kabinett in An¬
spruch nimmt . Zu Len Waffen, mit denen die National¬
sozialisten diesen blinden und wunderlichen Kampf führen,
gehören viele alte marxistische Schtagworte. darunter das
Wort „Reaktion". Ist die Reinigung des preußischen Staats
Reaktion'? Ist Wehrfreiheit Reaktion? Ist Arbeitsbeschaffung!
Reaktion ? Reaktion ist heute die Herrschaft der Parteien und
der Bonzen. Solange das System von Weimar bestehr,
müssen wir Partei sein. Den jetzt kommenden Wahlkampf
führen wir aber nicht als Partei , sondern als politische Armee
des neuen Staats.  Dieser neue Staat ist dis heimliche
Sehnsucht von Millionen , die heute noch in der Knechtschaft
der Parteien gebunden sind.
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Erklärung der Reichsregierung
Berlin, 14. Sept . Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs¬

tagspräsident hat in der Sitzung des Reichstags vom 12.
September unter Nichtachtung der Vorschriften der Ver¬
fassung und der Geschäftsordnung die Verlesung der vom
Reichspräsidentenerlassenen Auflösungsverovdnung verhin-
dert. Er hat am 13. September dem Reichskanzler mit¬
geteilt, daß nach seiner Auffassung die Auflösung des Reichs¬
tags erst nach der Abstimmung wirksam geworden sei.
Ebenso hat der Ausschuß zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung die Rechtsgültigkeit der Abstimmung des
Reichstags behauptet . Diese Auffassung erkennen der Reichs¬
präsident und die Reichsregierung nicht an. Darüber, an
welchem Zeitpunkt die Auflösung des Reichstags erfolgt,
entscheidet lediglich der Reichspräsident. Die Auflösung kann
entweder durch Verlesung der Verordnung vor dem Reichs¬
tag oder durch ihre Zustellung an den Reichstagspräsiden¬
ten erfolgen. Mit dem Augenblick dieser Zustellung wird
die Auflösung wirksam. Sie kann in ihrer Wirksamkeit
nicht von dem Belieben des Reichstagspräsidenke» abhängig
gemacht werden.

Die Reichsregierung hat sich bereit erklärt , mit den nach
Artikel 35 der Verfassung bestellten Ausschüssen zu verhan¬
deln. Sie muß aber, bevor sie in diese Verhandlungen ein-
tritt , völlige Klarheit darüber haben, daß die noch vorhan¬
denen Organe des Reichstags der sechsten Wahlperiode, das
sind das Reichstagspräsidium und die beiden nach Artikel 35
der Reichsverfassung bestellten Ausschüsse, die von dem
Reichspräsidenten vor den Abstimmungen beschlossene Auf¬
lösung des Reichstags und die darüber hinaus für die
Reichsregierung sich ergebende staatsrechtliche Stellung an¬
erkennen. Ohne diese Anerkennung ist die Einladung an
die Reichsregierung, vor dem Ausschuß zur Wahrung der
Rechte der Volksvertetung , sowie vor dem Auswärtigen
Ausschuß zu erscheinen, auch in sich widerspruchsvoll. So¬
lange der Reichstagspräsidentund die Ausschüsse auf dem
Standpunkt stehen, daß die Regierung „rechtmäßig gestürzt"
sei, könnten sie unmöglich verlangen , daß dieselbe Regierung
vor den Aus chüssen erscheint. Auch aus diesem Grunde muß
die Reichsregierung darauf bestehen, daß der Reichstags-
Präsident und die Ausschüsse ausdrücklich zugeben, daß die
am 12. September im Reichstag durchgesührtenAbstim¬
mungen nichtig sind. Dies Eingeständnis ist die unerläßliche
Voraussetzungoafür, daß die Reichsregierung Vertreter iu
die beiden Ausschüsse entsendet.

Wenn der im Ersten Ausschuß angenommene Antrag
Wegmann die Auflösung des Reichstags beanstandet , weil
es an einem konkreten Anlaß zur Auflösung fehle, wie es
angeblich im Artikel 25 der Reichsverfassung gefordert werde,
so ist darauf zu erwidern , daß Artikel 25 Absatz 1 die Aus¬
lösung völlig in das freie Ermessen des Reichspräsidenten
stellt. Das geht unzweifelhaft aus seinem Wortlaut hervor,
in dem keinerlei Vorschrift über den Charakter des An¬
lasses zur Auflösung gegeben wird . Sinngemäß mußte auch
dem Reichspräsidenten unbenommen sein, zur Vorbeugung
drohender Gefahr den Reichstag aufzulösen.

Ebenso unbegründet ist die weitere Behauptung im An¬
trag Wegmann , daß die Auflösung gegen Artikel 48 Ab¬
satz 3 Satz 2 verstoße. Es ist selbstverständlich, daß der
Reichspräsident befugt ist, den Reichstag an der konkreten
Ausübung eines ihm allgemein zustehenden Rechts durch
Auflösung zu hindern , wenn diese Ausübung zu einer Ge¬
fährdung des Wohls des deutschen Volks zu führen droht.
Die Entscheidung, ob das der Fall ist, steht allein im Er¬
messen des Reichspräsidenten.

Im übrigen kann daran erinnert werden , daß der erste
Reichstag der Deutschen Republik am 13. März 1924 durch
den Reichspräsidenten Ebert mit folgender Begründung
aufgelöst wurde:

„Nachdem die Reichsregierung festgestellt hat, daß ihr Ver¬
langen , die auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 13. Oktober
und 8. Dezember 1923 ergangenen und von ihr als lebenswichtig
bezeichneten Verordnungen zurzeit unverändert fortbesteheri . zu

lassen, nicht die Zustimmung der Mehrheit ües Reichstags sinoet,
löse ich auf Grund des Paragraphen 25 der Reichsoerfassung den
Reichstag aus."

Der Tatbestand war genau der gleiche wie am 12. Sep»
kember 1932. Auch damals handelte es sich darum, daß die
Gefahr bestand, daß der Reichstag von seinem Recht zur
Aufhebung von Verordnungen Gebrauch machte. Ebenso¬
wenig wie am 12. September 1932 hatte damals vor der
Auflösung eine Abstimmung stattgefunden. Die Auflösung
wurde widerspruchslos anerkannt.

Jas Wische Eingreifen
London, 14. Sept . „Daily Telegraph" meldet, Crst-

minister Mac Donald,  Außenminister Simon  und
Beamte des Auswärtigen Amts haben gestern beraten , um
eine Formel zu finden, die den deutschen Anspruch auf
Rechksgleichstellung mit der französischen Forderung nach
„praktischen Sicherungen gegen eine umfangreiche Auf-
rüskung der ehemaligen Jeindmächte" in Einklang bringen
könne. Die Formel sei schwerlich vor Ende der Woche fertig¬
zustellen. Der Völkerbundsrat sei nicht die geeignete Stelle,
die Verhandlungen zu führen. Die berufenste Körperschaft
seien vielmehr die Haupkurheber des Versailler Vertrags,
nämlich Großbritannien , Frankreich , Deutschland, Italien,
die Bereinigten Staaten , sowie allenfalls noch Belgien , Polen
und Japan , soweit letzteres es wider Erwarten wünschen
sollte.

Der Londoner Berichterstatter des „Echo de Paris " be¬
stätigt im wesentlichen diese Meldung ; möglicherweise werde
der englische Vermittlungsvorschlag den Mächten nicht auf
dem gewöhnlichen diplomatischen Weg, sondern auf einer
Konferenz mitgeteilt werden.

Die deutsche Vertretung in Gens. „
Berlin. 14. Sept . Bei der kommenden Hauptversamm¬

lung des Völkerbunds in Genf werden Deutschlands Ha-upt-
vertreter sein: Reichsaußenminister Frhr . von Neurath,
Gesandter von Rosenberg  und Ministerialdirektor Dr.
Gaus,  Stellvertreter : Staatssekretär z. D. Frhr . von
Rheinbaben,  Gesandter Goeppcrt  und Gesandter
Weizsäcker.  Die übrigen Mitglieder sind noch nickt be¬kannt.

Neue Nachrichten
Vermehrung der Arbeitsgelegenheit

Berlin , 14. Sept . Der Reichsarbeitsminister hat zur
Durchführung und Ergänzung der Verordnung zur Ver¬
mehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom 5. Sep¬
tember 1932 Vorschriften vorbereitet , die voraussichtlich am
15. September bekanntgegeben werden. Da diese Vorschrif¬
ten für die Berechnung der Arbeitnehmerzcchl und der Höhe
der zulässigen Unterfchreitungen der Tariflöhne von wesent¬
licher Bedeutung sind, wird es notwendig sein, daß die Be¬
triebe vor weiteren Schritten den Erlaß der Durchführungs-
vorschriften abrvarlen.

V(Mischer Mord in Voksdam ^
Potsdam , 14. Sept . In der Pappelallee wurde gestern

abend der Arbeiter Walter Meißner  aus Bornim mit
einem schweren Brustschuß besinnungslos aufgefunden. Im
Krankenhaus ist er heute früh gestorben. Nach Feststellung
der Mordkommission handelt es sich wahrscheinlich um einen
politischen Mord.  Meißner war früber Kommunist
und ist zur nationalsozialistischen Partei überaetreten . Zwei
Männer stehen in dem Verdacht, die Bluttat begangen zubabsn.

_ _ Donnerstag , den 18. September 1932.

Politischer Totschlag vor dem Sondergerichk
Wuppertal , 14. September . Das Sondergericht ver¬

urteilte nach Inständiger Verhandlung zwei Kommunisten
zu 7 Jahren 6 Monaten und zu 4 Jahren Zuchthaus . Beide
hatten in der Nacht zum 19. Juni einen Nationalsozialisten
durch Schüsse getötet und zwei verletzt. Das Gericht nahm
Totschlag in dem einen Fall und Totschlagsversuch in den
beiden anderen Fällen an und erklärte bei der Urteilsver¬
kündigung, nach der Notverordnung vom 9. August wäre
die Tat wahrscheinlichmitdemTodzu  sühnen gewesen.

Entschließungen der Internationalen Beraarbeiterföderakion
London. 14. Sept . Wie der Sekretär des seit gestern

in London tagenden 13. Kongresses der Internationalen
Bergarbeiterföderation mitteilt , sind Entschließungen in Vor¬
bereitung , die eine Verstaatlichung der Berg-
w e r ke, sowie die baldige Ratifizierung des internationalen
Arbeitsstundenabkommens fordern . Der Sekretär fügte hin¬
zu, die Bergarbeiter sollten sich auch der internationalen
Bewegung zugunsten der 40-Stunden -Woche ansMießen.

Brunn zum Gouverneur von Maine gewähl.
Portland , 14. September . Bei den Wahlen im Staat

Maine haben die Demokraten eine Mehrheit erlangt . Der
demokratische Kandidat Brunn  wurde zugleich mit einer
kleinen Mehrheit zum Gouverneur des Staats gewählt.
Alle gewählten Demokraten sind Gegner des Alkoholgesegcs.

Bolivien rufk die Reserven zur Fahne
La Paz . 14. Sept . Die Jahrgänge der Reserven 1927,

1928 und 1929 sind zur Fortsetzung der Kämpfe
im Chaco  zu den Fahnen gerufen worden. Bolivien har
den Völkerbund davon in Kenntnis gesetzt, daß es nicht in
der Lage sei, den Kampf einzustellen, da es sich vertei¬
digen  müsse.

Der Umsturz in Chile
Santiago de Chile, 14. Sept . Rach dem Rücktrit dsS

Präsidenten Davila hat Oberst Merino  eine vorläufige
Regierung gebildet und den Posten des Präsidenten dem
Oberbefehlshaber des Heers , General Blanco,  über¬
tragen.

Gorguloff hingerichtet
Paris , 14. Sept . Auf dem Boulevard Arago vor dem

Sante -Gesänguis ist am Mittwoch früh kurz naL >Sonnen¬
aufgang (5.52 Uhr) Gorguloff, der Mörder des Präsidenten
Do-umer, hingerichtet worden. Die Nachricht von der bevor¬
stehenden Hinrichtung hatte zahlreiche Neugierige angelockt,
aber eine große Absperrungskette , die 400 Meter von der
Stelle , wo das Fallbeil ausgebaut war , begann , ließ nur
die mit besonderen Karten versehenen Personen , die der
Hinrichtung amtlich beiwohnen mußten , näher herankom¬
men. Die Aufstellung des Fallbeils durck die in weiße
Leinenanzüge gekleideten Henkersknechte, erfolgte während
der Nacht. Der Hinrichtung wohnte auch ein Dope der
griechisch-orthodoxen Kirche bei, der Gorguloff in den letzten
Minuten seines Lebens religiösen Beistand leistete. Gorgu¬
loff wußte am Dienstag abend noch nicht, daß sein Begna¬

digungsgesuch abgelehnt war . Seine Frau wollte ihn nach¬
mittags noch besuchen, was aber nicht erlaubt wurde , weil
sie es nicht über sich hätte bringen können, ihren Mann über
das ihm bevorstehende Schicksal in Unkenntnis zu lassen.-
Gorguloff erfuhr die Ablehnung des Gnadengesuchs erst, als
man ihn zum Gang aufs Schafott weckte. Er bat seine Be¬
gleiter, seiner Frau zu sagen, daß er sie für alles um Ver¬
zeihung bitte; sie möge das zu erwartende Kind gut, ü. h. '
in seiner Ideenwelt , erziehen. Er trank noch zwei Glas
Rum . Vor Besteigen des Gerüsts umarmte er den russischen
Geistlichen. Dann rief er aus : „Ich bitte alle um Verzeihung.Rußland , Rußland , o mein Vaterland !"

Humpe  rn Amerika
^ Ln lustiger Roman von Kritz körne«

Urheber-Rechtrschutz: Dolff .Korrespondenz Leipzig O j

Er trat zu Graf Waren und sagte ruhig : „Herr Graf,
ich bitte Sie , Ihre Worte zu wägen, Herr Zumpe ist mein
Schwiegersohn. Er kam in mein Haus und hat sich Ihnen
allen gegenüber benommen, mit einem Anstand, wie ihn kein
Aristokrat besser zeigen könnte. Vergessen Sie nicht, daß
Ihre Frau Mutter ihn aufs Schwerste beleidigt hat. Es
ist nicht meine Art, aus Gründen des Taktes mit der Wahr¬
heit zurückzuhalten. Ich bin so taktlos, zu behaupten, daß
Ihre Frau Mutter besser getan hätte, zu unserem Familien¬
tag nicht zu erscheinen!"

Graf Waren hatte eine scharfe Antwort auf den Lippen.
„Es ist wohl besser, daß wir uns zurückziehen, Herr

von Zedtlitz!" erwiderte er kühl.
„Ganz meine Meinung ! Ja , ich wünsche es sogar!"
Graf Waren riß sich zusammen und verließ mit feiner

Mutter und Frau das Zimmer . Nach wenigen Minuten trugsie das Auto davon.
Baron Alexander hatte alles mit angesehen und sich

zurückgehalten. Er trat auf Axel zu.
Zedtlitz lächelte. „Nun , lieber Alexander, möchtest du

mir auch Vorwürfe machen?"
„Vorwürfe , nein ! Du bist im Recht, das leugne ich

nicht. Gräfin Waren hat sich recht unbeherrscht benommen.
Dein zukünftiger Schwiegersohn hat's ihr allerdings ordent¬
lich gegeben. Respekt hat er verflixt wenig vor einem
grauen Haupte !"

„Er hat Respekt vor einem ehrlichen Herzen! Und
das ist gut ! Ich gebe mir Mühe, ihm darin nachzutun!
Also . . . ihr werdet mich doch jetzt nicht im Stiche lassen!
Ich weiß, ihr steht doch jetzt nicht mehr so starr auf dem
alten Standpunkte . Ihr habt den Menschen angeschaut und
wißt , was ihr von ihm zu halten habt. Ihr müßt Kon¬
zessionen machen. Die neue Zeit verlangt sie. Findet euch
damit ab, wie ich es getan habe, und laßt das junge Paar
glücklich werden. Die werden besser mit ihrem Leben fertig,
als wir es geworden sind, das kann ich euch sagen!"

Darin stimmten sie ihm zu.

i Senyr rvü(.t,»ir:'o>enrat Treuenbrink stand jetzt auf
Antons Seite . Der Mann hatte ihm doch imponiert

Zu sechst speisten sie zusammen und sie gestanden sich,
daß es jetzt so viel gemütlicher sei.

Sie hatten sich noch nicht lange niedergejetzt, als mit
einem Male Anton und Uschi eintraten.

Sie wurden herzlich empfangen.
„Wo kommt ihr denn her, Kinder ?" fragte Frau Mar¬

got lächelnd.
„Wir haben in der Küche gewartet !" lachte Uschi.

„Anton harte das Gefühl, als ob das Gewitter bald abziehenwürde !"
Alle mußten herzlich lachen, und das junge Paar nahm

an der Tafel Platz.
Baron Alexander beobachtete Anton scharf, wie er

sich gab, wie er sprach, wie er aß.
Wahrlich ein vollendeter Gentleman.
Er unterhielt sich mit ihm und staunte über seine Be¬

lesenheit. Jedes Thema, das er anschnitt, ging Anton mühe¬los mit.
Das Erfrischendste an ihm war sein Humor.
Er war so von Fröhlichkeit und Lachen erfüllt, daß er

i die anderen mitriß.
„Was hat Ihnen denn ein Tag , wie der heutige, einge-

! bracht?" erkundigte sich Kommerzienrat Treuenbrink.
„Aber du bist neugierig !" verwies Erika den Gatten.

„Verraten Sie es ihm nicht, Herr Zumpe , sonst fängt er
auch an zu boxen."

„Gnädige Frau , das ist kein Geheimnis ! Das erfährt
das Finanzamt doch, denn ich vermute , sogar die Zeitungen
werden es bringen . 22 450,— Mark hat mir der Tag als
Anteil gebracht. Das Poststadion hat eine Nettoeinnahme
von 125 000 Mark zu verzeichnen."

Die Summe wirkte.
„Donnerwetter !" sagte der Kommerzienrat . „Wirklich

ganz nett ! Aber Sie haben auch Spesen !"
„Ja , da kommt schon allerhand zusammen, aber sie sind

nicht so hoch, wenn ein Boxer nicht den Gröhenwahnsinn
kriegt. Ich lebe einfach, habe gar kein Interesse , einen Kreis
Schmarotzer um mich zu haben, die mir den Buckel voll¬
schmeicheln, weil sie von mir leben wollen. Nein, ich habe
meinen Trainer — eigentlich bin ich er selber — den Sülzer.

l Manager habe ich bisher noch nicht gehabt. Mein Trainings¬

quartier kostet nicht die Welt. Und sonst habe ich keine
Passionen."

„Eigenes Auto?"
„Ich Hab doch meinen Zweisitzer!" warf Uschi da¬

zwischen. „Der langt für uns beide! Wir sparen fleißig auf
die Heirat , Onkel!"

Baron Alexander nickte nachdenklich.
„Mädel , du solltest doch einmal meinen Bert heiraten !"
„Onkel, das wäre doch nichts geworden. Weißt du, der

Bert ist mir zu feudal . . . . der soll sich mal ein
Mädel aus einer ganz anderen Linie nehmen, soll frisches
Blut hereinbringen , das tut gut. Siehst du, Onkel, und jetzt
gefällst du mir viel besser, seit ich merke, daß du gar nicht
jo eingebildet bist und uns verstehst."

„Na ja doch, Uschi! Hab ja schließlich auch klare Augen
und die sehen, was los ist. Zur Hochzeit wirst du uns dochalle einladen?"

„Wenn du versprichst, recht fröhlich zu sein!"
„Ich versprech's ! Wann soll sie denn sein?"
Uschi warf Anton einen fragenden Blick zu und wurlx

glühend rot.
„Wenn ich von Amerika zurück bin, Herr Baron ! Dann

wird sie meine Frau ! Erst noch die Weltmeisterschaft, und
dann wird geheiratet !"

Die Gläser klangen zusammen.
-1-

Anton wurde im Boxklub gewaltig gefeiert.
Eine Ansprache folgte auf die andere. Dauernd mußte

Anton ein paar nette Worte sagen. Er bekam es mit der
Zeit satt.

Grade als wieder einer reden wollte, stand er auf
und sagte: „Herrschaften, aber nun ist's genug! Wir wollen
doch heute fröhlich beisammen sein und verreden den ganzen
Abend! Machen Sie mal Schluß! Oben spielt die Musik
und ich möchte so gern einmal tanzen."

Das wirkte.
Die Reden nahmen ein Ende und Anton ging mit Uschi

tanzen.
Mr . Wortman war das unangenehm , denn er wollte

mit Anton den Vertrag schließen, um endlich nach drüben
drahten zu können.

(Fortsetzung folgt.)
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Lkulkgark. 14. Sevtemb'er. l

Vom Aechlsausschuß des Landtags . — Der Vollzug derFestungshaft >n Württemberg . Der Rechtsausschuß desLandtags befaßte sich gestern mit einem kommunistischen"Antrag, die im Aeichsgesehblatt veröffentlichten Grundsätzeüber den Vollzug der Festungshaft in Württemberg nicht
durchzuführen. Iustizminister Dr . Beysrle erklärte , daß esnoch kein Reichsstrafvollzugsgeseh gebe. Daher hätten dieLänder schon im Jahr 1923 unter Mitwirkung des Aeichs-
fustiznunisteriums eine Vereinbarung über die dabei anzu¬wendenden Grundsätze getroffen, die jetzt in den aus den
Festungshaft bezüglichen Teil aus Anlaß von Mißbräuchen,-ie sich namentlich in Preußen aus dem Recht der Gefan¬genen auf einen mehrstündigen Stadtausgang ergeben hat¬ten, gewisse Abänderungen erfahren hätten . Dieser neuenVereinbarung habe Württemberg zugestimmt. Sie bringegegenüber der bisher in Württemberg üblichen Praxis nurgeringfügige Aenderungen , jedoch keine Verschlechterung.Ministerialrat Roth teilte mit, daß die Nachricht über dieEinführung der Arbeitspflicht für Festungsgefangene unzu¬treffend sei. Der kommunistischeAntrag wurde gegen dieStimmen der Antragsteller bei 2 Enthaltungen der Soz.abgelehnt.

Schutz gegen Zwangsversleiaerungen . Abg. Murru. Gen. (Nat .-Soz.) haben im Landtag den Antrag ein¬gebracht, das Staatsministerium zu ersuchen, die Reichs¬regierung zu veranlassen, unverzüglich gesetzgeberische Maß¬nahmen zu treffen, durch die Volksgenossen, die infolgeder allgemeinen Wirtschaftslage unverschuldet in Not ge¬raten sind, vor der Verschleuderung ihres Grund - undLauSbesitzes durch Zwangsversteigerungen geschützt werden.
Emfuhrkonkingenkierung für Holz. Die Württ . Land-wirischaftsb.ammer hat an den Reichskanzler und den

Reichsernährungsminister nachstehendes Telegramm ge¬sundr: Die Einfuhrkonkingentierung des Nadel - und Schnitt¬holzes, sowie des Papierholzes und der Zellulose ist für diesüddeutsche Waldwirtschaft, insbesondere für die bäuerlicheund Gemeindewaldwirtschaft, eine Lebensfrage. Die Ein¬beziehung in die Kontingentierungsmaßnahmen der Reichs¬regierung ist daher nicht mehr zu umgehen.
Bakkerienforschung Deiches. Der im Lübecker Calmelte-Prozeß zu einer Gefängnisstrafe verurteilte Prof . Deykehält sich seit einiger Zeit in Stuttgart auf. Von privaterSeite ist ihm ein chemisches Laboratorium zur Verfügunggestellt worden, in dem er bakteriologische Versuche durch¬führt . Seiue Arbeiten sollen so weit fortgeschritten sein,daß sie demnächst zum Abschluß kommen. Prof . Deykehofft, auf Grund seiner neuen Forschungen die Wiederauf¬nahme des Lübecker Strafprozesses bewirken zu können.Eine weitere Unterstützung bei seiner Bakterienforschungerhält Prof . Deyke durch ein Stuttgarter städtisches Kran¬kenhaus in technischen Arbeiten . Versuche an Menschenfind dabei ausgeschlossen.

Eßlingen , 14. Sept . Ein gestohlenesAnto ver¬unglückt.  Am Dienstag abend fuhr der Personenkraft¬wagen mit dem polizeilichen Kennzeichen HI X 5166 aufder Staatsstraße Stuttgart —Alm. 5n der Eßünger Straßein Brühl überschlug sich das Fahrzeug und kam in denStraßengraben zu liegen. Der Magen wurde stark be-schädigt und mußte abgcschleppt werden. Nach den ge¬machten polizeilichen Feststellungen wurde das Fahrzeugentwendet.

Böblingen , 14. Sept . Fund einer Granate.  Beiden Seereinigungsarbeiren wurde dieser Tage eine abge-schossene, aber nicht explodierte Granats gesunden. Bis jetztkonnte nicht festgestellt werden, ob sie van einem Abwehr¬
geschütz stammt oder, was unverantwortlich wäre , von einemLiebhaberbesitzer in den See geworfen wurde . Die Nach¬prüfung durch einen Sachverständigen ist im Gange.

Eroß -Eislingen , 14. Sept . Diebes beute qefun-v e n. Im Lauf des Montag entdeckten Arbeiter der Eroß-Eislinger Krumm -Korrektion am Flußuser versteckt einengrößeren Sack, der eine größere Menge geräucherter Wurst¬waren enthielt . Zweifellos stammt der Fund aus den inder Nacht zum Sonntag im Gasthaus zum „Waldhorn " ver¬übten größeren Einbruchsdiebstahl. Trotz eifriger Nach--,forschungen ist es nicht gelungen, die Täter ausfindig zumachen.
Heiibronn, 14. Sept . Von der Laienspielschar.Die „Tell"-Ausführungen wurden von über 8000 Heilbron-nern und über 4000 Auswärtigen besucht. Insgesamt habenungefähr 97 000 Menschen die Freilichtaufführungen in denfünf Jahren seit Bestehen der Laienspielschar besucht, davon

HZ 000 Heilbronner und 32 000 Fremde . Die Einnahmen be¬trugen in diesen fünf Jahren insgesamt 100 000 bis 110 000Mark , die beinahe ausschließlich Hellbrauner GeschäftsleutenZugesallen sind.
SHramberg , 14. Sept . Wespen als Wächter desHauses.  Die heutige Wespenplage hat schon manche ge¬fährliche Lage geschaffen. So befindet sich bei einem hie¬sigen Gebäude nächst dem Hauseingang in der gegenüber¬liegenden Gartenmauer eine Wsspenkolonie, die weder aus¬geräuchert noch vermauert werden kann. Die jederzeitkampfbereiten Tiere haben nun von ihrem Aausrecht derartGebrauch gemacht, daß sie besonders Fremde , die bei ver¬schlossener Türe am Hauseingang abwartend sin- verhallen,

plötzlich überfallen, so daß Leute schon mehrfach gezwungenwaren , schleunigst das Weite zu suchen. Der Hausbesitzer ließnun eine Warnungstafel anbringen mit der wohl kaum ein¬mal gelesenen Aufschrift „Warnung vor den Wespen!".
Tckknang, 14. Sept . Acht Skelette gefunden.Bei der kürzlich Lurch Bauunternehmer Mösle (Hemigkofen)etwa 80 Meter unmittelbar links der Straße Omerdorf

Schlatt neu ausgegrabenen Kiesgrube am Waldesrand sindbis heute in einer Tief von nur 60—80 Zentimetern achtmenschliche Skelette ohne weitere Beilagen -ausgegrabenworden . Die von Pfarrer Eggert (Langenargen ) angefer¬tigte Chronik erwähnt einen am 2. Oktober 1796 stattgesun-denen Hauptangriff der Franzosen gegen die Oesterreicher.Die französischen Trupen sollen damals hinter die Schüssen
zurückgeschlagen worden sein. Die gefundenen Skelette dürs¬ten wohl im Zusammenhang mit diesem Kampf stehen.

Meßstetten OA. Balingen , 14. Sept . Wilde Sitten.Am Sonntag fand hier ein FußballverbandsspiR zwischenFrommern und Meßstetten statt . Schon während dessenVerlauf gerieten die Spieler trotz der unparteiischen undenergischen Leitung des Schiedsrichters heftig aneinander,und namentlich die Mannschaft des Platzvereins war es,die ihre spielerische Unterlegenheit durch Anwendung roherMittel ausgleichen wollte. Nach dem Spiel entstand eins

allgemeine Keilerei. Abgesehen von einem zwurecymcyenVorgehen der bei der Schlägerei Verletzten wird sich dis
Fußballverbandsbehörde mit dem Vorfall beschäftigen unkstrenge Strafen über die Urheber der Prügelei und gegenden Meßstetter Verein verhängen müssen.

Sulz a. N., 14. Sept. Freibad.  Auch in hiesiger Stadtwurde in letzter Zeit die Frage der Erbauung eines Freibadsviel besprochen und hat sich namentlich der Fremdenverkehrsver¬ein schon mit dieser Angelegenheit beschäftigt. In der gestrigenSitzung nahm nun auch der Gemeinderat hiezu Stellung undhat einstimmig den Stadtvorstand beauftragt, die notwendigenVorarbeiten einzuleiten.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. September 1932.

Die Ausgabe heißt „hindurch!" und nicht „drunterweg" ! Stammler.

Bom Postamtneubau
Der Postamtsneubau ist nun allmählich so weit gediehen,daß man damit rechnen kann, ihn am 1. November in Betriebzu nehmen. — Der einfache, aber doch schmucke Vau macht schonäußerlich auf jeden vom Bahnhof kommenden Reisenden einenrecht guten Eindruck und wird, wenn vollendet, eine Zierde un¬seres schönen Städtchens sein. Die Einteilung der Räume istfolgende: Das neue Postamt enthält zwei Untergeschosse, ein Erd¬geschoß, ein Obergeschoßu. ein Dachstock.- Im 2. Untergeschoß be¬finden sich der Kabeleinsührungsraum, der Sammlerraum fürden Selbstanschlußbetrieb, eiü Eeräteraum, die Heizkessel derSammelheizuug, ein Brause- und Wannenbad für das Postper¬sonal, sowie die zu den Wohnungen gehörigen Keller und Holz-legen. — Fast die Halste des ersten Untergeschosses nimmt dieWagenhalle ein, in welcher die Landkraftpostwagen und dieHandfahrzeuge untergebracht werden. Ferner befinden sich derWähler- und Verteiler-Raum der Selbstanschlußaulage, Räumefür das Telegraphenbaupersonal sowie der Kohlenraum in die¬sem Geschoß. Das Erdgeschoß enthält die Schalteranlagen,eigentlichen Postbetriebsraum, die öffentlichen Fernsprechzellenund das Zimmer des Amtsvorstandes. Die Schalter sind, derNeuzeit entsprechend, offen. Eingebaut sind drei Schalter, vondenen zwei ständig besetzt sein werden. Der 3. Schalter ist alsAushilfsschalter (Rentenzahlschalrer) vorgesehen. Von den bei¬den vorhandenen Fernsprechzellen wird die eine als Münzfern¬sprecher eingerichtet. — Jni Obergeschoß befinden sich die Dienst¬räume der Verwaltungsbeamten (Kasse, Zeitungsstelle, Rech-nungs- und Fernsprechbeamter) sowie die Wohnung des Amts¬vorstands. — Der Dachstock enthält außer der Wohnung desStörungssuchers noch die Waschküche, sowie einzelne Nebenräumewie Registrator usw. — Die Ausführung des Baus ist einfach,aber gediegen. Auf gute Belichtung und Lüftung der Dienst¬räume ist besonders Wert gelegt, so daß auch in gesundheitlicherBeziehung allen berechtigten Wünschen Rechnung getragen ist.Eine Warmwasserheizung mit 2 Kesseln sorgt für genügendeDurchwärmung der Dienst- und Wohnräume. Die Fußböden sindim Erdgeschoß Plattenböden , in den sonstigen DiensträumenParkettböden. Nur im Wählerraum ist ein Linoleumbelag er¬forderlich, weil die empfindlichen Apparate namentlich gegenStaub geschützt werden müssen. Der Selbstanschlutzbetrieb wirdvermutlich im Laufe des heurigen Winters noch ausgenommenwerden können. Die Vorarbeiten hierzu sind schon ziemlich weitvorgeschritten.

Zusammenkunft
Die Teilnehmerinnen des letztwinterlichen Krankenpflege-: turses trafen sich gestern abend zu einem gemütlichen— män¬nerlosen — Beisammensein in der „Köhlerei".

Tonfilm -Theater
Ab heute findet ein Sondergastspielder Süddeutschen Film¬bühne mit dem größten und gewaltigsten deutschen Filmwerk:„Andreas Hofer,  der Freiheitskampf des Tiroler Volkes"statt. Tausende des Tiroler Volkes wirken in dem histori¬schen Freiheitskampf mit. Bezaubernd schöne Winter- und Som¬meraufnahmen des Tiroler Hochgebirges. Wie Defregger-Ge¬mälde wirken die geheimen Zusammenkünfte der Hofer-Leute.Alles das gibt dem überwältigenden Film eine besondere Note.Dazu die tönende Wochenschau und das übrige Beiprogramm.
„Unsere Heimat" Nr. 8. Die heutige Nummer schlägt unsein schmerzvolles Kapitel schwäbischer Geschichte, das zugleichein trauriges Kapitel deutscher Geschichte ist, auf. Es ist dasLeben Friedrich Lists, der nicht nur der Naier der deutschenEisenbahnen ist, sondern dessen volkswirtschaftlichenEinsichtenund Bestrebungen Deutschland so viel verdankt, der aber wieein unverstandener Prophet unter seinem Volke gelebt hat,mißverstanden und zum Teil auch verfolgt, ein fast rücksichtslosvorwärtsdrängender Geist, ein glühender Freund des Vater¬landes in der Zeit des allmählichen Werdens einer geschlossenendeutschen Nation , ein strebender Geist, ein fast immer unglück¬licher Mann, dessen Lehen ja in Kufstein ein so tragisches Ende

nahm. ^
Sulz OA. Nagold, Die Kartoffelernte,  die schonseit einer Woche vereinzelt ihren Anfang nahm, ist nun invollem Gang. Die Qualität ist gut ; der Ertrag dagegen läßtzu wünschen übrig, besonders auch deshalb, weil so viele kleineKartoffel, die nicht verkauft werden können, weggelesen werdenmüssen. — Allgemein wurde im Lauf des Jahres die gute Halt¬barkeit der Sulzer Kartoffel, trotz der nassen Witterung im Vor¬jahr , gerühmt. Man hörte auch, daß mancherseits den diesjähri¬gen Frühkartoffeln die vorjährige Sulzer Kartoffel vorgezogcnwurde.
Zwerenberg, 14. Sept . Sturz durchs Garbenloch.Am Montag abend stürzte der lljähr . Sohn Fritz des DavidWurster,  Zimmerinann , so unglücklich durchs Garbenloch, daßer eine schwere Gehirnerschütterung davontrug. Man hofft jedoch,daß er mit dem Leben davonkommt.
Wildbad, 13. Sept . Ein Fortbildungskursus fürAerzte  über Erkennung und Behandlung rheumatischer Krank¬heiten fand vom ö. bis 8. September in Wildbad statt. Er warveranlaßt von der Landcsversicherungsanstalt Württemberg,welche die Leitung des Kursus dem Obermedizinalrat Dr. Scho¬ber in Wildbad übertragen hatte. Annähernd 25 Aerzte undAerztinnen waren zu dem Kursus gekommen. Der Kursus schloßmit einer gemeinsamenAutofahrt zur Besichtigung der Heilan¬stalt Charlottenhöhe bei Calmbach.

Dornstetten, 13. Sept . Silberne Hochzeit  Am Sams¬tag feierte im Kreise seiner Familie Stadtpf . Daxer  mit seinerGattin das Fest der silbernen Hochzeit. An der freudigen Feiernahm die ganze Gemeinde herzlichen Anteil.
Die »Stahlhelmer " in Treudenstadt

Frcudenstadt, 14. Sept. Wenn die Soldaten durch die Stadtmarschieren, öffnen die Mädchen die Fensteru. die Türen wie sich'sgestern beim Einmarsch der 160 Mann starken Echwarzwaldstreifedes „Stahlhelms " erwiesen hat. Man hat seine Prophetengabenicht zu überanstrengen brauchen, wenn man schon vorher denStahlhelmern einen herzlichen Empfang in Freudenstadt voraus¬sagte; denn daß auf den Aufruf der hiesigen Ortsgruppe sofortüber 130 Bürgerquartiere zur Verfügung gestellt wurden, ließallerhand erwarten. Aber alle Erwartungen wurden gestern danndoch noch übertroffen: schon bei dem Einmarsch der Truppe,die aus Richtung Aach etwa um halb 6 Uhr abends mit klin- l

gendem Spiel erfolgte und durch die Stuttgarter - und Vahnhof-stratze, die Reichsstraße, die Loßburgerstraße und über den Markt¬platz zur „Sonne" führte, flogen überall die Fenster auf undvor allem die Jugend bildete begeistert Spalier . Motto : „Muster,d'Soldate kommet!" Bei dem Fackelzug aber gar, war die halbeStadt auf den Beinen ! In allen Straßen , durch die wieder mitklingendem Spiel marschiert wurde — von der „Sonne" wo dieGulaschkanonestand, zum Stadtbahnhos und dann über denMarktplatz durch die Loßburger-, Reichs-, Rappen- und Straß-burgerfträße — stand eine fast ununterbrochene, meist mehrglie¬drige Reihe von Zuschauern, die sich das seltene Schauspieleines Fackelzuges besahen. Sehr viele hatten auch bei dem Krie¬gerdenkmal Aufstellung genommen, wo die Stahlhelmer einekurze Gefallenenehrung Vornahmen: ihr Führer , Dr. Wenzl,der stellvertretendeLandesführer von Württemberg und Baden,gedachte der Millionenopfer des Weltkrieges und legte zu ihrerEhrung am Denkmal einen Kranz nieder, eine schlichte Feier,die mit dem Spiel des Liedes vom guten Kameraden durch dieKapelle ausklang. Dann wurde wieder zurückmarschiert in dieStadt , Endziel Turnhalle , woselbst ein Kameradschaftsabend,stattfand. Heute früh um 7 Uhr erfolgte der Abmarsch in Rich¬tung Freiburg.

Landestagung der Inneren Mission
ep. Areudenstadt, 14. Sept . Unter der Teilnahme vonüber 100 Berufsarbeitern der Inneren Mission sowie derevangelischen Einwohnerschaft fand in Freudenstadt vom10. bis 12. September die Landestagung der Inneren Mis¬sion statt. Am Sonntag hielten zahlreiche Berufsarbeiterderselben in den Nachbargemeinden Gottesdienste. DenFe st gottesdien  st in der dicht-gefüllten StadtkircheFreudenstadt hielt Kirchenpräsident v . W ur m, der in einereindringlichen Predigt über 1. Korinther 13,13 der evan¬gelischen Gemeinde die Liebesarbeit als ihre Sache aufsGewissen baud. Nachmittags sprachen vor einer großen Ge¬meinde Direktor Krockenberger  aus Reutlingen überVater Werner und das Bruderhaus , Jugendpflege :- Krä¬mer  aus Stuttgart über evangelische Jugend in Arbeits¬dienst und Inspektor Müller  aus Winnenden über Taub-

stummensürsorge, nachdem schon am Vorabend Kirchenratv . Wüterich  über das Cannstattsr Wichernhaus als Zu¬fluchtsstätte männlicher Jugend in 25 Jahren berichtet hatte.Beim gut besuchten Volksabend im Gemeindehaus , wo De¬kan Haller  und Stadtschultheih Dr. Blaicher  warmeGrüße aus Freudenftadr überbrachten, beleuchtete Ober¬kirchenrat Schaal die Volksgefahr eines Abbaus der In¬neren Mission in den evangelischen Gemeinden und hob dieBedeutung der 800 Gemeindekrankenschwestern, der Kinder¬pflegen, der Hausschroesiern, Gem-eindepfteger und Ge-meindepslegerinnen eindringlich hervor.
Einen tiefen Eindruck von der furchtbaren Volksnot unddem schweren Kampf der Inneren Mission gegen dieselbegewährte der überaus reichhaltige Uebersichts bericht,den der Geschäftsführer des Landesverbandes für InnereMission, Pfarrer R e m p p i s-Stuttgart , bei der Arbeits¬tagung vortrug . Die Anstalten haben zwar infolge der vieleTausende von Mark ansordernden Nachlässe an Kostgeldmit ernsten Schwierigkeiten zu kämpfen, haben aber dochvielen Notleidenden jeden Alters und Geschlechts Hilfe ge¬bracht. Die Erholungsfürsorge des Eoang . Volkbundes er¬faßte 485 Frauen , die Stuttgarter Waldheime 2000 Kinder.Die Ev. Sterbevorsorge bezahlte in 1900 Todesfällen 301 800Mark . Die ev. Erwerbslosen -Hilfe betätigte sich in Tagheimenfür Jugendliche und Frauen , in Erwerbslosenkursen undFreizeiten und in der Veranstaltung von Arbeitslagern.Die Diakonissenhäuser speisen täglich 700 Eßgäste. Für dieWinterhilfe  kamen bei der Inneren Mission 300000Mark bar , 265 535 Zentner Lebensmittel , 8000 Eier , 110Zentner Kohlen und vom württembergischen Herzogshaus200 Zentner Brennholz zusammen. Die Sammlung für er¬holungsbedürftige Mütter am Muttertag und der „Iugend-vfennig" haben sich gut einge'sührt, das Erntedankopfer fürInnere Mission hat 30115 Mark ergeben. Im Dienst derevang. Liebesarbeit Württembergs stehen 3350 Schwesternund 404 Brüder . Die Arbeitstagung , an -der auch Ober¬regierungsrat Loebich  von der Zentralleitung für Wohl¬tätigkeit teilnahm, schloß mit einem zielklaren und lebens¬nahen Vortrag von Pfarrer S cho s se r - Stuttgart überInnere Mission und wirtschaftliche Unternehmungen und

Unterließ den Eindruck, daß die Innere Mission zu denAktivposten der evangelischen Kirche zu rechnen ist.

Letzte Nachrichten
Warnung an die Presse

Berlin , 14. Sept . In der Oeffentlichkeit ist behauptetworden , die Reichsregierung Habs in einer Rundverstigungan die Länder angeordnet , daß alle Zeitungen auf 8 Tagsverboten werden sollen, die der Reichsregicrung Verfassungs¬bruch verwerfen . Wie von zuständiger Stelle erklärt wird,ist eine derartige Rundverfügung nicht ergangen . Es wirdaber diesem Dementi hinzugefügt , daß durchaus mit derMöglichkeit zu rechnen sei, wenn derartige Behauptungenauftanchen, die betreffende Zeitung zu verbieten.
Dortmunder Sondergerichtsurteil.

Dortmund, 14. Sept. Nach dreitägiger Verhandlung verur¬teilte das 2. Dortmunder Sondergericht neun Kommunisten, un¬ter ihnen zwei Frauen, wegen schwere» bczw. einfachen Land-friedensbrnchs zu Gefängnisstrafen von 3—18 Monaten. Vonzwei Mitangeklagten Reichsdannerleuten, die wegen Waffen¬besitzes angeklagt waren, erhielten einer drei Monate Gefängnis,der andere eine Geldstrafe. Dem Prozeß lag eine Strahenschlachtin Herringen zwischen Kommunisten und Reichsbannerleutcn amTage der Reichspräsidcntenwahl zu Grunde.
Schulschließung wegen spinaler Kinderlähmung.

Eberswalde (Mark), 14. Sept . Sämtliche Eberswalder Schu¬len sind heute bis zum 12. Oktober geschlossen worden, um einer
weiteren Verbreitung der spinalen Kinderlähmung vorzubeugen.Gestern war bereits das erste Todesopfer dieser epidemischenKrankheit zu beklagen.

Furchtbares Eisenbahnunglück bei Oran
Paris,  14 . Sepk. Havas meldet aus Oran (Algiers-

Ern Zug, dex 310 Offiziere. Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten der Fremdenlegion von Bel -Abbes nach Udschda be¬
förderte, ist heule nachmikkag in der Gegend von Tlemcen
in eine Schlucht gestürzt. Nach den ersten Meldungen sinh
50 Toke und 80 Verletzte z» verzeichnen. Das Unglück soll
durch einen durch starke Regengüsse verursachken Bahn-dammruisch verursacht worden sein.
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180 Todesopfer der Militärzugkatastrophe in Algerien
Paris , 15. Sept . Die bereits gemeldete Katastrophe eines

Militärzuges in Algerien soll nach einer Havasmeldung aus
Lira» 188 Todesopfer gefordert haben . Die Zahl der Verletzten
belaufe sich auf mehr als 188.

Die Transozeanflieger über Sardinien.
Rom , 14. Sept . Das Flugzeug „American Nurse " mit dem

Newcomer Dr . Ulbrich und Dr . Pisulli gestern früh in Neuyork
zu einem Fluge nach Rom gestartet waren , ist über Sardienien
gesichtet worden.

Die Regierungsparteien des Danziger Parlaments
fDeutschnationale, Zentrum und Mittelporkeien) beschlossen,
den nationalsozialistischenAntrag auf Auflösung des Volks¬
tags aus innen - und außenpolitischen Gründen abzulehnen.

Mit Rücksicht auf die ungeklärte politische Lage ist die
Tagung des Groß- und llebersechandels, die am 28. und
29. September stattfinden sollte, verschoben worden.

Aus aller Welt
Polizeibeamter von einem .Fahrraddieb niedergeschossen.

Der 36jährige Polizeiwachtmeister Otto Tiegs wurde am
Mittwoch gegen Mittag in Berlin -Wilmersdorf von einem
Fahrraddieb , den er verfolgt hatte und festnehmen wollte,
niedergeschossen und getötet. Der Tärer , dessen Personalien
noch nicht feststehen, erschoß sich dann selbst.

6 Bauernhöfe niedergebrannl . In dem Anwesen des
Landwirts Jaeg in Hüttenhsim  bei Straßburg brach
in der Nacht zum Mittwoch, vermutlich infolge eines schad¬
haften Kamins , Feuer aus , das 6 große Bauernhöfe in
Asche legte. Sämtliche Erntevorräte wurden ein Raub der
Flammen . Der Schaden beziffert sich auf rund 700 000
Franken (115 000 Mark ).

50 Häuser in Italien abgebrannt . In der italienischen
Ortschaft Villa Rendena bei Trient sind 50 Häuser ab¬
gebrannt . 400 Menschen sind obdachlos geworden.

Riesenfeuer in Kölns. In der polnischen Stadt Kolno
südlich der ostpreuhifchen Stadl Johannisburg brach cm
Montag mittag ein Feuer aus , das sich über den größten
Teil der Stadt ausbreitete . Wassermangel und Sturm er¬
schwerten die Löscharbeiten, so daß die halbe Stadt meder-
brannte . lieber 2000 Personen sind obdachlos.

45 Millionen Franken veruntreut . Wie der Pariser
„Matin " berichtet, ist der englische Bankier Josef Aspinail,
Eigentümer und Direktor der Bank Bebie in Paris , per-
haftet worden. Er soll 45 Millionen Franken (7,42 Will.
Mark ) unterschlagen haben.

Opfer der Berge . Nach einer Meldung aus Innsbruck
wird Professor Oppiß  aus Berlin nach einer Hochtour zur
Berlinerhütte vermißt , wahrscheinlich ist er verunglückt.
Professor Leo Maduschka  aus München ist an der Nord¬
wand der Civetta, durch einen Schneesturm erschöpft, er¬
froren . Im Ledrofee ertrank eine Dame aus Potsdam.

Parakyphus . Vermutlich durch den Genuß unreinen
Trinkwassers sind in der Landgemeinde Weidenhausen
(Kreis Biedenkopf) 20 Personen an Paratyphus erkrankt.
Lebensgefahr besteht bei keinem der Erkrankten.

Der neue Bischof von Meißen . Der Papst hat den Probst
von Magdeburg , Peter Legge,  zum Bischof von Meißen
in Sachsen ernannt.

Streit in einer Lirchengemeindeversammluna . Eine Ge¬
meindeversammlung der Epiphanien -Kirchengemeinde in
Charloctenburg  fand am Montag abend ein un-
aewvhnliches Ende. Zwischen nationalsozialistischen Ec-
meindemitgliedern und anderen Teilnehmern der Versamm¬
lung kam es zu so heftigen Auseinandersetzungen, daß sich
der Versammlungsleiter genötigt sah, die Polizei hcrbeizu-
cufen, mit deren Hilfe die Versammlung ohne besondere
Zwischenfälle aufgelöst werden konnre.

Freitag , 1«. September:
6.M Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.5b: Wetterbericht , Nach¬

richten . 7-iiä—8.VÜ: Konzert . 10.00: Liedcrstunde . 10.30: Lylophon und Luba-
phon . 11.00: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . Il .bö: Wetterbericht.
12.00: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.30: Kon¬
zert . 10.00: Konzert . 17.00: Konzert . 18.15: „ Manöver " (Hörbericht ). 18.15:
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichtcn . 18.50: Vortrag : „ Denk-
fehler bei gesundheitlichen Fragen ". 19.15: Zeitangabe . Wetterbericht . 19.30:
Neder. 20.15: Schiffahrt tut not ! 21.15: Mozari - Abend . 22.30: Zeit.
:ngabe , Wetterbericht , Nachrichten . Sportvvrbericht . 22.45—24.00: Nachtmusik.

Die Weltweizenernte
wird nach dem Bericht des Internationalen Landwirtschaftsinstituts
in Nom auf der nördlichen Erdhalbkugel (außer Rußland und China)
nur wenig geringer sein als im Vorjahr 1931 und ungefähr dem
Durchschnitt der letzten fünf Jahre entsprechen. Der Gesamtertrag
an Weizen  beträgt in den 27 Ländern mit amtlicher Schätzung
etwa 70 Millionen Tonnen (1931 73 Will. To., Durchschnitt 1926/30
72,6 Mill . To.). Dagegen sind die Erträge höher bei Roggen
(18 Länder ) nämlich mit 14,3 Mill . To. (gegen 11,9 bzw 13,5) bei
G e r st e (25 Ländert mit 23,5 Mill . Tos (20 bzw. 22,8), Hafer
(19 Länder) mit 35,8 Mill . To. (33,1 bzw. 36,5).

Der diesjährige Weizenüberschuß Kanadas  für die
Ausfuhr wird aus 10 Mill . Tonnen geschätzt; die Weizenernte be¬
trägt Heuer etwa 11,2 Mill . To. gegen 7,1 Mill . To. im Vorjahr.

Vermittlungsstelle für Weinversteigerungen
T. O. Der Württ . Landesverband landwirtschaftlicher Genos¬

senschaften e. V. in Stuttgart,  Johannesstraße 86, hat im
Einvernehmen mit dem Württ . Weinbauoerein e. V. eine Ver¬
mittln  n g s ste l l e für  W ein  v e rste i g e ru n ge n ein¬
gerichtet. Dis Weingärtnergenossenschaften, Weingärtnergssell-
schaften und die Verwaltungen der Weingüter sind ersucht, dieser
Stelle alle Weinverstsigerungen unter gleichzeitiger mengenmäßi¬
ger Angabe des zur Versteigerung gelangenden Erzeugnisses mit¬
tels Fernsprecher unter der Rufnummer Stuttgart  24141
oder durch besonderes Schreiben mirzuteilen. Die Vemittlungs-
stelle wird auf Anruf jederzeit Auskunft über die bei ihr an-
gemeldsten Versteigerungen geben.

Berliner Psundkurs , 14. Sept . 14,66 G., 14,70 B.
Berliner Dollarkurs , 14. Sept . 4,209 G-, 4,217 B-
Dt. Abl.-Anl. 63,70, ohne Ausl . 6,70.
Privaidiskoitt 4,5 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 14. Sept . Grundpreis 41,60 RM . d. Kg.

Befchaftttngspkan der Reichsbahn. Der Verein Deutscher Eissn-
und StahlinLustrieller hat in einer Eingabe an die Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsbahn dargelegt, die Beschäftigungslosigkeit
der Eisenwirtschast und der Auftragsmangel für Jnlandlieferungen
sei hauptsächlich aus die Zurückhaltung der öffentlichen Hand zurück-
zuführen . Es wird gebeten, einen großen und langfristigen Ba-
schaffungsplan der Reichsbahn auszustellen.

Geringfügige Erhöhung des Beschäftigungsgrads in der Ma-
schineninduslrie im August. Das Augustgeschäft in der Maschinen¬
industrie verlief ruhig. Die Anfragen vom In - und Ausland gingen
über den Stand der letzten Monate nicht hinaus . Nur im Land¬
maschinengeschäft  verursachte die stärkeer Nachfrage der
Jnlandskündschaft  eine Belebung, die auch Neueinstel¬
lungen zur Folge hatte. Das Auslandsgeschäft  war recht
still. Der Beschäftigungsgrad gat von 30 auf 31 Prozent der
Normalbeschäftigung zugcnommen,

Ermäßigung der Zinkblechpreise. Die Südd , Zinkblechhändler¬
vereinigung hat mit Wirkung ab Dienstag ihre Preise um 5 Proz.
gesenkt.

Stuttgarter Börse, 14. Sept . Die heutige Börse eröffnet^
nach schwächeren Vorkursen recht gut behauptet. Im Verlauf und
zum Schluß freundlicher. Der Rentenmarkt war bei anhaltender
Nachfrage gut gehalten. Der Aktienmarkt war bei lebhaften Um¬
sätzen etwas schwächer.

Deutsche Bank und Disconta -Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Markt«

Hellbrauner Schlachtviehmarkt. Zufuhr : 10 Bullen , 104 Jung¬
rinder , 19 Kühe, 143 Kälber, 223 Schweine. Preise : Bullen 1.
23—24, 2. 20—21, Jungrinder 1. 32—33, 2. 25—27, Kühe 1. 18
bis 21, 2. 14—16. Kälber 1. 36—37, 2, 30—32, 3. 25—28, Schweine
1. 50, 2. 45—47 Marktverkauf : Großvieh, Kälber langsam.
Schweine belebt,

Biehpreise. Buchau a. A.: Jungvieh 80—120, Kalbeln 300 bis
320, trächtige Kühe 260—300, Ochsen 250—280. — Laupheimr
Kälber und Boschen 90—200, Kalbeln 290- 380, Kühe 290, Ochsen
335. — S -Kustenried: Kühe 340, Kalbeln 280—340, Jungvieh 100
bis 230 '

Lchweinepreise. Backnang: Milchschweine 13—19, — Buclzau
am Aedersee: Milchschweine17—20, Läufer 22,50—25, — Bühler-
tann : Milchschweine12,50—18. — Aellbach: Milchschweine20—32.
— Laupheim: Mutterschweine 91—95, Milchschweine15—20, Läu¬
fer 39—41. — Murhardt : Milchschweine 12—21. — Schussenried:
Milchschweine 17—24,50. — Waldsee: Milchschweine 16- 22,50.

Obskpreise. Balingen : Mostobst: 2,50—3,50. — Buchau a.
Mostobst 3. — Neuenstein: Fallobst 3—4, Wirtschaftsäpfel 5—6.
Tafelüpfel 7—9. Tafelbirnen 5—10, Zwetschgen 4,50—7. — Wald-
jee: Fallobst 2,50—3

Besihwechsel, Der 400 Morgen große gräfliche Finkenhof, Ge¬
meinde Wimpfen,  wurde dieser Tage verkauft.

Das W etk ec
Boa England aus zieht ein Regengebiet ostwärts , das auch

unser Gebiet streifen dürfte. Für Freitag und Samstag ist an¬
fänglich bewölktes und mit leichten Regen verbundenes, dann
wieder aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Barbara Vürkle geb. Riexinger , 64 I .. Breiten¬
berg  OA . Ealw / Moses Neckarsulmer, 70 I ., Horb.

Hiezu die Beilage „Unsere Heimat ".

Oberamtsstadt Nagold.

SW- All MAllNMKt
jeden Samstag Vormittag.

Zu regem Besuch des Marktes und zur Beschickung
mil Lasel- und Mostobst wird eingeladen. Verkaufs-
Platz für Obst ist die Markt - und Turmstraße,
woselbst eine Brückenwaage aufgestellt ist. Wiegegebühr
5 Psg. pro Sack oder Korb. 74l

Nagold , den 14. September 1932.
Bürgermeisteramt.

ilÄl» 8iIU-IlIIIIW»Will
Samstag , den 17. Sept . 1932, nachm. 4 Uhr

ZUNllW-VttsWIUlW
im Gasthaus z. „Linde " in Nagold,  in
welcher Herr Treuhänder Braun  über bren¬
nende das Schreinergewerbe betreffende Fragen
einen Vortrag  halten wird. In Anbetracht
der wichtigen Tagesordnung ersuchen wir
sämtliche Mitglieder um pünktliches Erscheinen.

Der Ausschuß. 737

Gewerbeschule Nagold
Bei genügender Beteiligung (Mindcstteilnehmerzahl

10 für jeden Kurs) werden, jeweils abends von 7—9 Uhr,
folgende 740

llÄMö loiM« ««
abgehalten:

Für Möbelschreiner
und verwandte Berufe: 1) Fachzeichnen und Skizzieren

2) Perspektive; >
Für Metallberufe: 3) Fachzeichnen und Skizzierer;
Allgemeine Kurse: 4) Einführung in die Elektro¬

technik
5) Dekorative Schrift , Plakai-

und Werbeschrift
6) Maschinenschreiben
7) Einhntskurzschrist (Anfän-

geikurs).
Das Kursgeld beträgt für jeden Kurs 6.—,

für Pflichtschüler K / 4.—, wozu für den Kurs im
Maschinenschreibennoch ein Zuschlag von üLE 4.—
kommt.

Anmeldungen müssen bis spätestens Freitag,
23. September , erfolgt sein. Wegen des Beginns
und der einzelnen Tage, an denen die Kurse statt-
sinden, erfolgt spätere Bekanntmachung.

Nagold , l4 September 1932.
Schulvorstand : Beutelspacher.
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vnä 80 ! !

Die » vuvsivi»
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kür den kür üen

SabnIiok8lrs886

Voollln»»Vlivstvr Ussgolü
Ab heute 815 Ahr

'für <rin !

- > t—
WAU

sowie löaevde MWW»und Beiprogrsm.s
VsMeü-kMMilv 5° beiK. Amer.

Heute 738

Metze!
I»M

mit neuem Sauerkraut

FlhimIz.Are«.

8/25, off. N.ajch., neuwer¬
tig, als Gcjchäflswag. ge¬
eignet, für 400 Mt . zu ver¬
lausen. Nehme auch gebr.
kl. Wagen in Tau,ch.

Näheres bec kupp,pjorz-
heim, Kronprinzenstr. 5.

klemme
MschuiilWuen

werden halb- und
ganztägig 727

Wgeiiehen
Maschine wird ins
Haus gebracht.

Z. MrllvrL8oN,IilägM
Fernruf lil

SchonI von diesen8
Hat manches Hühnerauge

ns weggebracht,
Hühneraugen - Lebewohl

Blechd, (8 Pflaster ) 68 H in
Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben : Apotheke
von Th . Schmid.
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